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Mittwoch, 3.April 2003

DANCEFLOOR
Lyssach. Discomitniveau.

20.00, Sequencer, Bernstras-
se. Eintritt frei. 

FOLKLORE
Gohl. Jodlerklub Sennegruess,

20.00, Restaurant Kreuz. Jod-
lerabend mit Gästen.

VORTRÄGE
Langnau. Namibia – Ein Schau-

spiel der Natur. 20.00, Kupfer-
schmiede. Multivisionsshow
von Holger Fehst. Reserva-
tion: fehst@bluewin.ch.

Melden Sie Ihre Veranstaltungen
an: Redaktion Berner Zeitung BZ,
Postfach 533, 3550 Langnau,
Fax 034 4093430, E-Mail: em-
mental@bernerzeitung.ch

A U S S E R H A U S

ANZEIGE

Name, Vorname

Strasse, Nr.

PLZ/Ort

Telefon

Unterschrift

Einfach ausfüllen, ausschneiden und einsenden an: 
Abo-Espace, Dammweg 9, Postfach, 3001 Bern, E-Mail: abo-espace@espacemedia.ch
Telefon (gratis) 0800 551 553, Fax 031 330 37 55. Weitere Infos unter: www.espace.ch/abo

Vor 350Jahren
begann der 
Bauernkrieg.
Lesen Sie unsere Serie zum Bauernkrieg vom 12. April bis 6. Mai 2003.

LS044

Ich nicht: 0800 551 553
A b o - B e s t e l l n u m m e r

Ich weiss:

Abonnieren Sie Ihre Lieblingszeitung: ■ 1 Jahr für Fr. 333.–     

■  1/2 Jahr für Fr. 176.90    

■ 1/4 Jahr für Fr. 92.30

■ 3 Wochen gratis
(Preise inkl. 2,4% MwSt.)

ARNI/INS.
70.Geburtstag
Die Zwillingsbrüder Hans Mus-
ter, wohnhaft im Rohr, Arni, und
Ernst Muster, Ins, feiern heute
den 70.Geburtstag. ssh

ZÄZIWIL.
75. Geburtstag
Heute Donnerstag kann Verena
Künzi ihren 75.Geburtstag fei-
ern. Die Jubilarin ist an der Lor-
raine daheim. vwz

GRATULATION

KIRCHBERG

Der Flugplatz neben der Umfahrung
Die Armee richtete in
Kirchberg einen proviso-
rischen Flugplatz ein.
Zahlreiche Interessierte
bewunderten Landun-
gen und Starts von Pila-
tus Portern, Tankübun-
gen oder Fallschirmab-
sprünge.

◆ Walter Bütikofer

Für einige Tage hatte Kirchberg
einen Flugplatz: Auf einem Feld
bei der Umfahrungsstrasse wa-
ren zeitweise fünf Flugzeuge des
Typs Pilatus Porter PC-6 der
schweizerischen Luftwaffe zu
zählen. Auch Fallschirmab-
sprünge von Soldaten der Fall-
schirm Aufklärungskompanie 17
(Fsch Aufkl Kp 17) waren zu se-
hen. Viele Schaulustige beob-
achteten den ungewohnten
Flugbetrieb. Die Armee gab sich
sehr volksnah: Die Flugzeuge
konnten besichtigt werden, und
die Piloten und Fliegersoldaten

gaben bereitwillig Auskunft. Zu-
dem betrieb die Lufttransportab-
teilung (LT Abt 7) auch einen
Aussenflugplatz im Unterber-
gental bei Oberburg.

Für einen Aussenflugbetrieb
benötigt die Armee ein Land-
stück, das mindestens 250 Meter
lang ist und keine störende Hin-
dernisse in der An- und Abflug-
schneise aufweist. Auch darf der
Boden nicht aufgeweicht sein.
Um organisatorische und logisti-
sche Bedürfnisse abzudecken,
waren bei der Übung im Em-
mental verschiedene speziali-
sierte Kompanien für die Luft-
transportabteilung im Einsatz:
zum Beispiel auch eine Flieger-
Genie- und eine Luftwaffen-Fü-
silier-Kompanie.

Die ganze Dienstleistung
kommt der Lufttransportstaffel 7
(LT Staffel 7) zugute, die mit
ihren neun Pilatus Portern in
Kirchberg nicht nur Starts und
Landungen üben konnte – es gab
auch Tankübungen, kleinere Re-
paraturen und Wartungen. ◆

BILD ANDREAS MARBOTBis zu fünf Pilatus Porter der schweizerischen Luftwaffe waren auf dem Feld 
bei der Umfahrungsstrasse in Kirchberg zeitweilig zu sehen.

IN  KÜRZE

LÜTZELFLÜH. «Syntax
Error», ein Spiel
Die Abschlussklasse der Sek
Lützelflüh pflegt die Tradition
ihrer Vorgängerklassen und
führte ein Theater auf. Sie
wählte das Stück «Syntax Er-
ror» von Fränzi Klingenhöfer.
So wie im Alltag der Compu-
ter in allen Lebensbereichen
eine wichtige Rolle spielt, so
hängt auch in diesem Theater
alles vom Computer ab. Das
Stück gipfelt in teils witzigen
Visionen, wohin diese Abhän-
gigkeit führen könnte. Hein-
rich Schütz leitete die Produk-
tion, Markus Hess war für die
Musik zuständig. Die Texte zu
den Songs schrieben die Ju-
gendlichen selber. eph

LANGNAU. Fast 3000
Kilo Äpfel in 6 Stunden
Der Langnauer Natur- und Vo-
gelschutz (LVS) verkaufte an
seinem letzten «Öpfumärit»
fast 3000 Kilo Äpfel in weniger
als sechs Stunden. Speziell zu
erwähnen ist, dass zum ersten
Mal Äpfel von einem Baum
angeliefert worden sind, den
der LVS an einer der ersten
Baumaktionen verkauft hat.
Die Aktion «Ganzer Baum –
halber Preis» wurde 2002
ebenfalls wieder durchge-
führt. Die Vogelschützer profi-
tierten von der Zusammenar-
beit mit dem Landwirtschafts-
sekretariat. Es wurden rund
160 Hochstammbäume ver-
kauft. Der LSV hofft, dass in
Zukunft noch mehr Baumakti-
onsäpfel für den «Öpfumärit»
angeliefert werden. mgt

L A N G N A U

Zeughaus: alles wie gehabt
Langnaus Gemeinderat
wird nicht verpflichtet,
beim Bund eine Kaufof-
ferte für das Zeughaus-
areal einzureichen.

Für den Fall, dass das Zeughaus
Langnau im Zuge der Armeere-
formen irgendwann geschlossen
würde, solle die Gemeinde beim
Bund ein formelles Kaufinteres-
se anmelden, forderte SVP-Par-
lamentarier Markus Stegmann in
einer Motion. Denn das Areal
wäre für manch ein Projekt ein
idealer Standort – etwa für eine
Eishalle (wir berichteten).

In Sachen Zeughaus pflege
man regelmässigen Kontakt zum
Bund, sagte Gemeindepräsident
Bernhard Antener (SP) während
der Debatte im Grossen Ge-

meinderat (GGR). Der Bund ha-
be zugesichert, den Gemeinderat
als Ersten zu benachrichtigen,
falls das Areal verkauft würde.
Abgesehen davon werde das
Zeughaus in nächster Zeit sicher
noch gebraucht. Und: «Wer sein
Kaufinteresse anmeldet, muss
auch einen Kaufpreis nennen»,
sagte Antener. Da das Areal rund
30 000 Quadratmeter gross sei,
würde sich dieser «um die fünf,
sechs Millionen Franken» bewe-
gen. Ein solcher Betrag würde
die Gemeindefinanzen im Mo-
ment aber ordentlich durchein-
ander rütteln, gab Antener zu be-
denken. Stegmann liess sich
schliesslich davon überzeugen,
die Motion in ein weniger ver-
bindliches Postulat umzuwan-
deln. Dieses überwies der GGR
ohne Gegenstimme. maz

BIEMBACH. Christian
Schweizer-Hofer
Christian Schweizer wurde
1916 als ältestes von fünf Ge-
schwistern geboren. Er war mit
Leib und Seele Landwirt und
Dragoner. 1945 übernahm er
den Hof im Aeschbach. Drei
Jahre später heiratete er Rosa
Hofer. Während langen Jahren
stellte er sich der Gemeinschaft
in der Feuerwehr, als Gemein-
derat und als Präsident der Kä-
sereigenossenschaft zur Verfü-
gung. 40 Jahre diente Christian
Schweizer der von ihm mitge-
gründeten Viehzuchtgenossen-
schaft als Zuchtbuchführer. Zu-
sammen mit Sohn Konrad be-
wirtschaftete er den Betrieb bis
1994. Dann zog die Familie ins
neue Stöckli. Vor drei Jahren
führte ein Sturz zu Hirnblutun-
gen, von denen sich Christian
Schweizer nicht mehr erholen
konnte. Er ist im Alterspflege-
heim Burgdorf friedlich einge-
schlafen. mgt

RANFLÜH.
Bertha Kobel-Ryser
Bertha Kobel-Ryser wurde 1909
auf dem elterlichen Kleinbetrieb
im Ranflühschachen geboren.
Dort erlebte sie mit acht älteren
Geschwistern eine gute arbeits-

reiche Jugend. Nach der Schul-
zeit arbeitet sie in verschiede-
nen Stellen. 1933 heiratete sie
Friedrich Kobel und zog mit ihm
nach Langnau. Ihr Mann starb
1958 an einer schweren Krank-
heit. Bertha Kobel arbeitete
jahrzehntelang im «Rössli» und
in einem Privathaushalt. Dane-
ben pflegte sie ihre Mutter. An-
fang der 70er-Jahre zog sie mit
ihrem Sohn ins Elternhaus im
Ranflühschachen. Der Tod des
Sohnes 1975 war für Bertha Ko-
bel ein schwerer Schlag. Sie ar-
beitete nun im «Bären» in Ran-
flüh und half ihrer Nachbarsfa-
milie. Mit 85 Jahren entschloss
sie sich zum Ruhestand und be-
sorgte nur noch den Haushalt
und den Garten. Gleichzeitig
gab sie das Velofahren auf und
liess sich nun von Bekannten an
Anlässe chauffieren. Seit einer
schweren Infektion am Bein hal-
fen ihr die Gemeindeschwester
und die Hauspflegerin. Nach ei-
nem Sturz musste Bertha Kobel
ins Spital. Danach kam sie ins
Krankenheim. hsg

TRUBSCHACHEN.
Andreas Hebeisen
Andreas Hebeisen wurde 1928
als Ältester von drei Knaben in
Trubschachen geboren. Sein

Vater betrieb eine Wagnerei.
Schon während der Schulzeit
half Andreas Hebeisen so viel
wie möglich in der «Budig» mit.
Es lag daher nahe, dass er die
Lehre als Wagner bei seinem
Vater machte. Schon bald zeig-
te sich, dass der Junge eine ge-
schickte Hand für das Hand-
werkliche besass. Kurz nach der
Lehre starb sein Vater, und An-
dreas Hebeisen musste die
Werkstatt übernehmen. In der
Firma Blunier in Trub und später
in Meikirch wurde sein Können
sehr geschätzt. 1956 heiratete
Andreas Hebeisen Margrith
Lüthi. Sein grosses Wissen über
und die Liebe zur Natur gab er
auf Wanderungen seinen fünf
Kindern weiter. Später war er
auch den zehn Grosskindern
sehr zugetan. In der Freizeit be-
deutete ihm das Musizieren mit
der Schachenmusik viel. Auch
bei den Schützen und der Feu-
erwehr war er mit Leib und See-
le dabei. Nach längerer Abwe-
senheit zog es ihn im Pensions-
alter in die alte Heimat zurück. In
der Heimstätte Bärau fand er ein
gutes Daheim. Andreas Hebei-
sens Lebensweg war nicht ein-
fach. Viele Probleme liessen ihn
stolpern und hinterliessen Spu-
ren. tgt

GESTORBEN


